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Schattenſeiten des Klebegeſetzes.
Die Mißſtimmung, welche die Durchführung des

Alters- und Jnvaliditätsgeſetzes in allen betroffenen
Kreiſen verurſacht, kommt nachgerade auch in Peti
tionen zum Ausdruck. Soeben iſt dem Reicheétage
eine Petition des
Vereins zu Neuſtadt (Weſtpr.) zugegangen,
mit der Bitte, zu veranlaſſen, daß das in Rede
ſtehende Geſetz ſobald als möglich einer gründlichen
Reviſton unterzogen werde. Das Geſetz, heißt es
im Eingange der Petition, laſte in ſeiner jetzigen
Form auf allen Arbeitgebern in einer unerträglichen
Weiſe und werde beſonders dazu beitragen den
Niedergang der Lanbwirthſchaft zu beſchleunigen
Vor Allem wird gegen das Geſetz geltend gemacht,
daß daſſelbe nicht die Arbeiter gewinne, ſondern daß
es in die bisher ſo frieblichen ländlichen Arbeiterkreiſe
eine Erbitterung hineingetragen habe, von der in
wohlwollender Weiſe Kenntniß zu nehmen wohl die
Pflicht der geſetzgebenden Faktoren ſein dürfte.
Während man früher eine jährliche Steuer von
1,50 Mk. für eine Arbeiterfamilie für zu hoch gehalten
(und die unterſten Stufen der Klaſſenſtener aufge
hoben) habe, lege man durch dieſes Geſetz einer
ſolchen mit 3 Arbeitskräften zwei männliche und
eine weibliche eine Steuer von 14 Mk. 4 Pf.
auf, obgleich dieſelben mit den hohen Communal,
Kreis und Provinzialabgaben überbürdet ſeien.
Ferner wird darüber Klage geführt, daß das Gefet
ſich den beſtehenden Gewohnheiten der Arbeiter nicht
anpaſſe,
halten neben dem baaren Lohn Wohnung, Stallung,
Ackerland, Wieſe und Weide, betreiben alſo neben
der Arbeit bei dem Arbeitgeber ihre eigene Land
wirthſchaft. Es iſt da üblich, daß wenn erſt mehrere
Kinder zur Arbeit gehen, der Vater meiſt voch ehe er
60 Jahre alt iſt dieſe eigene Lanbwirthſchaft
übernimmt. Dem in dieſer Situation 70 Jahre alt
gewordenen ehemaligen Arbeiter iſt die (Alters) Rente
thatſächlich abgeſchlagen worden. Die Petentenbehaupten,
die durch das Geſetz hervorgerufene Mißſimmung
mache ſich ſchon jetzt in der wieder zunehmenden
Auswanderung nach Amerika bemerkbar. Mag das
auch etwas übertrieben ſein, ſo find die Petenten
doch völlig im Recht, wenn ſte ſagen „Weder Ar
beitgeber noch Arbeitnehmer ſind in ihrer Pflicht zu
controliren, ſo daß das Geſetz gröblich umgangen
wird. Die Arbeiter entfernen vielfach die Marken
aus ihren Karten und finden willige Aufkäufer.
Von Unbewanderten vorgeſchlagene Entwerthungs
zeichen ſind zwecklos, denn wer die Marken aus
dritter Hand kauft, klebt ſie guch mit Entwerthungs
zeichen ein.“ Auf den vitalſten Mangel des Geſetzes
weiſen die Klagen der Petenten über das „Unrecht“
hin, daß die großen pekuniären Opfer, welche das
Geſetz verlangt, „faſt ausſchließlich“ von der Jnduſtrie
und Landwirthſchaft getragen werden, „während die
kapitaliſtiſchen Unternehmungen, die Millionen Um
ſetzen und Millionen verdienen, und die große Zahl
der Rentner und Beamten ſo gut wie nichts dazu
beitragen.“ Die ſchablonenmäßige Organiſation der
Zwangsverſicherung läßt den ſozialpolitiſchen Ge
danken, der dem Geſetz zu Grunde liegt, den Bethei
ligten nicht zum Bewußtſein kommen und bahnt der
ſozialiſtiſchen Auffafſung, daß die Geſammtheit die
Pflicht habe, Alters und Jnvalidenrenten auszutheilen,
den Weg. Von dieſem Standpunkt aus verlangen
denn auch die Petenten, daß die Laſten in gerechter Weiſe

auf die ſtärkeren Schultern des ganzen Volkes gelegt
werden, weil „das ganze Volk gleichen Antheil an
der Ausführung der nothwendigen Arbeiten in
Induſtrie und Landwirthſchaft hat“. Das Geſetz,
wie es jetzt ſei, ſei „ein natlonales Unglück, daß die
Arbeiter verbitiert, die Arbeitgeber in ihrer Schaffens
freudigkeit hemmt“. Das Geſetz werde keinen
Sozialdemokraten gewinnen, dagegen die große Maſſe
bisher treuer Arbeitgeber wie Arbeiter der Regierung

verfeinden. Nur raſche Abhülfe ſei im Stande,
das durch dieſes Geſetz bis in die weiteſten Schichten

Donnerstag d

landwirthſchaftlichen

Die Arbeiter, führt die Petition aus, er

e

z hinein erſchütterte Vertrauen des Volkes in die
Regierungsgewalten wieder zu gewinnen“. Mit der

Ausrede, daß die Betheiligten ſich mit der Zeit in
das Geſetz einleben würden, wird man die Aus
führungen der Petenten nicht abweiſen können. Die

z Petition iſt ein bedenkliches Symptom der Wirkung
eines Geſetzes, welchem die Mehrheit des Reichstags

mit dem Bewußtſein, daß ſie einen Sprung ins
Dunkele thue, zugeſtimmt und für welches Fürſt
Bismarckbie Verantwortlichkeit abzulehnen ſich beeilt hat.

Politiſche Reberight,

Das italieniſche Miniſterium hat am
Montag in der Deputirtenkammer einen großen
Erfolg errungen. Die Gegner des Kabinets hatten

alle Migen ſpringen laſſen, um womöglich den
Sturz Rudinis herbeizuführen. So wurde aus der
Debatte über die Kirchenpoliti? Jtaliens eine Debatte
über die auswärtige Politik Jtaliens. Trotz
alledem wurde ſchließlich eine die Politik Rudinis
billigende Tagesorbnung mit großer Mehrheit ange

nommen. Dieſe von dem Abg. Curioni beantragte
Tagesordnung lautet: „Die Kammer nimmt die
Erklärungen der Regierung zur Kenniniß, billigt
die Richtung der inneren und der Kirchen
politik und geht zur Tagesordnung über.“ Bei
Begründung ſeines Antrages betonte Curioni die

Nothwendigkeit, daß die Kammer mit einem feierlichen
Votum bekräftige, es dürfe nicht angenommen werden,

daß die gegenwärtige Regterung fähig wäre, in den
die Jntregrität und Unabhängigkeit des Landes be

treffenden Fragen zurückzuwelchen. Hierauf ſprach
Cavallotti gegen, Prinelli für das Miniſterium
(Marinezzt bedauerte, daß Curiont nicht von der

auswärtigen Politik geſprochen habe. Miniſterpräſt
dent Budint erklärte, die Regierung ſei bereit,

ſtets, auch heute, in eine Erörterung über die aus
wärtige Polittk einzugehen. Jmbriani meinte,

Jtalien erniebrige ſich gegenüber den Centralmächten,
er halte es für ausgeſchloſſen, daß ſelbſt ein ver
bündetes Oeſterreich Ungarn Jtalien vertheidigen
könnte. Der Redner wünſcht Aufklärung über den

Zwiſchenfall in New Orkegns und die Beſetzung der
Zßerreichtſchen Gruppe der Pelagöſa-Jnſeln durch
OeſterreichUngarn. Nachbem Giantusco erklärt
hatte, er halte das Garantiegeſetz für unantaſtbar,

wurde der Schluß der Debatte beſchloſſen. Zanar
delli erklärte noch im Nawen ſeiner politiſchen

Freunde, daß er gegen das Miniſterium ſtimmen
werde, und beſtritt die Unabänderlichkeit des Darantie
geſetzes. Zanardelli beanteagte die einfache Tages
ordnung und ſprach die Anſicht aus, das Garantie
geſetz habe dem Papftthum große Freiheiten eingeräumt.

Es bedürfe einer feſten Hand, um die Rechte der
Laiengewalt zu ſchützen. Er glaube, Erklärungen,
wie diejenigen Kalnokys, wären gegenüber einer
Regierung, die entſchloſſener wäre, nicht abgegeben
worden. Miniſterpräſtdent Rudini verlangte ein
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Motion Curioni. Die Regierung werde bei allem
Feſthalten an dem Garamtegeſetz die Rechte der
Staatsautorität zu wahren wiſſen. Die Kammer

lehnte ein von Vollaro eingebrachtes Amendement
betreffend die Abänderung des Sarantiegeſetzes ab
und nahm darauf das von Curioni beantragte
Vertrauensvotum in namentlicher Abſtimmung
mit 248 gegen 92 Stimmen an. Jn
Maſſauagh ſetzen die Jtaliener ihre „Entwickelungs
reiſe“ in das Innere Afrikas fort. Eine Depeſche
aus Maſſaugh meldet, daß General Gandolfi am
5. Dezember auf dem rechten Marebafer mit den
Oberhäuptern des Tigregebiess zuſammengetroffen
iſt. Nach ben üblichen Schwüren wurden Freund
ſchaftsverſicherungen ausgetauſcht, Auch Ras Alula

war erſchienen und küßte und umarmte Gandolſt.
Tags darauf begab ſich dieſer auf das linke Mareb

ufer, um den Beſuch des Häuptlings zu erwidern.
Hier begannen ſofort Unterhandlungen über die Ab
grenzung des italieniſchen Gebiets. In Folge des

en 10. Dezember.
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Vertrauensvotnm, beſtehend in der Annahme der

1891.

Gutachtens der afrikaniſchen Commiſſton über bie
durch die Generale Baldiſſera, Cofſato und DOrero
anbefohlene Beſeitigung von 8 Verräthern ohne
vorgehendes Kriegsgericht ſollen nach einem „Herold
Telegramm“ die drei Oſſtziere vor einen Kriegsrath
von 5 Corpscommandanten geladen werden.

Jn der Schweiz hat am Montag die ordentliche
Winterſeſſton der Bundesverſammlung zu
Bern begonnen. Jm Ständerath wurde die
Sitzung ohne Anſprache ſeitens des Präſidenten er
öffnet. Jm Nationalrath gab der Präſident
Lachenal (Genf) bei Eröffnung der Sitzung dem
Wunſche Ausdruck, daß die Handelsvertrags
Unterhandlungen zu einem guten Ziele führen
mögen, damit die guten Handelsbeziehungen wit
allen Nachbarſtaaten erhalten bleiben. Bundes
präſtdent Welti hat am Montag Abend ſeine
Demiſſion eingereicht und beharrt nach einem
Wolff' ſchen Telegramm allen Vorſtellungen gegenüber

auf ſeinem Entſchluß. Der Ständerath und der
Nationalrath beſchloſſen einſtimmig, den Bundes
präſtdenten Welti um Zurücknahme ſeiner Demiſſion
zu erſuchen.

Zu dem chitteſiſchen Aufſtand wird jetzt der
Wortlaut des von den revolutionären Vereinen in
Hunan erlaſſenen Manifeſtes, welches das jüngſte
Blutbad verurſachte, bekannt. Es iſt eine lange auf
reizende Tirade gegen Chriſten und Fremde, in welcher
dem Kaiſer der Vorwurf gemacht wird, den Fremden
Schutz und Hilfe zu gewähren. Alle Geſellſchaften
werden verpflichtet, die Chriſten auszutreiben, ſowie
diejenigen, welche mit ihnen in irgend einer Weiſe
Umgang pflegen. Auch wird darin aufgefordert, be
waffnete Banden zu bilden und Beiträge für deren
Unterhalt zu ſammeln. Für den Fall einer fremden
bewaffneten Jntervention ergeht ſich das Manifeſt in
fanatiſchen Ausdrücken

Zur rumäniſchen Miniſterkriſis wird aus
Bukareſt vom Montag gemeldet, daß Katargiu mit
der Bildung des neuen Kabinets beauftragt worden iſt.

Der Congreß der Vereinigten Staaten
von Nordamerika iſt am Montag in Waſhington
zuſammengetreten. Nach einem Telegramm des
„Reut. Bur.“ aus Newyork iſt Crisp im dritten
Wahlgang zum Sprecher gewählt worden. Eine
Meldung des „Standard“ aus Newyork beſagt, die
Wahl Eriép's werde den Erfolg der Protektioniſten
und die Präftdentſchaſts, Candidatur Hills ſicherſtellen.

Neue Unruhen in Chile ſcheinen wieder be
vorzuſtehen. Dem „Newyork Herald“ wird aus
Santiago gemeldet, es gingen dort Gerüchte um von
einer Verſchwörung gegen die Regierung.
Das Militär ſei in den Kaſernen conſignirt die Ar
tilleriſten der Kriegsmarine in den Forts von Bal
paraiſo ſeien durch Matreſen der Flotte erſetzt worden.
Die im Gefängniß beſtadlichen Soldaten, welche für
Balmaceda gekämpft hätten, ſeien, um jeden Verkehr
derſelben zu verhindern, in Einzelhaft geſetzt worden.
Aus den Artillerie Kaſernen von Santiago ſoll eine
große Anzahl von Revolvern auf bisher unermittelte
Weiſe verſchwunden ſein.
c

Dentſchland.
Bexrlin, 9, Dez. Der Kaiſer arbeitete geſtern

weit dem Chef des Militärkabinets und nahm mili
täriſche Meldungen entgegen. Die Ueberſiedelung
des kaiſerlichen Paares aus dem Neuen Palais in
das Berliner Schloß wird nach dem Weihnachtsfeſte

in den letzten Tagen d. M. erfolgen. Die Kai
ſerin Friedrich beſuchte am Montag das Kaiſer
und Kaiſerin Frſedrich- Kinder Krankenhaus in der
Reinickendorferſtraße. Bon dem Vorſitzenden des
Generalcomitees, Hrn. Prof. Virchow, emwpfangen,

beſichtigte die Kaiſerin unter Führung des Direckors
ver Anſtalt, Herrn Dr. Baginsky, die Räume

vor einigen Wochen eröffneten neuen Flügels.
Die neuen Einrichtungen des Operationsſaales wurden
von Herrn Prof. Gluck der Kaiſerin gezeigt und erklärt.
Beim Betreten der Krankenſäle überreichten reconvales
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Jn obiger Verſammlung wird der Wander
lehrer Herr W. Steinriede- Wittenberg über
die Bildung eines derartigen Conſumvereins,
ſowie über die für die Landwirthſchaft ſich
daraus ergebenden Vortheile ſprechen.

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Thewas
iſt es wünſchenswerth, daß zu dieſer Verſamm
lung ſämmtliche Vereinsmitglieder und Janter
eſſenten der Landwirthſchaft, welche geſonnen
ſind, einem ſolchen Conſumvereine beizutreten,

erſcheinen. Der Vor and.
c t aGeſang Verein „Jris“

hält am Sonntag den 13. Dezember 1891,
abends 7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer
Wilhelms Halle ein Tümzehen T zum
Beſten des Kaiſer Friedrich Denkmals
ab. Freunde und Gbönner werden hierdurch
ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

e.
Eonntag den 13. d. W., von abends 7 Uhr ab,

Geſangs Concert
mit komiſchen Vorträgen,

ausgeführt vom Männer Geſangverein ans
Schwe witz Dazu ladet freundlichſt ein

Franz Konmehburg, Gaſtwirth.
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Geſung-Verein.
Freitag 7 und 7 Uhr: Erlkönige

Tochter c. Schumann.
Verband der lirchl. Vereine

Sonntag den 13. Dezembez,
abends 8 Ahr,

im unteren Saale des Schloßgartenſalons,
Vortrag des Kgl. Kammerherrn,
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z löſen bei Herrn Buchhändler Stollbewg,
Herrn Gürtlerwſtr. Planes und an der
Kaſſe zu 4,50 VI. für 1 Perſon, für jede
weitere Perſon 50 Pf. mehr.

KReſwertrag zum Beſten eines zu er
richtenden Gvangelsehen WVerelmga
hauees. Der Vorstand

Gewerbeverein,.
Sonnabend den 12. Dezbr., abends 8Vhr,

im Herzog Christiam.
Das Einkommenſtenergeſetz.

Der Vorſtand.

Freiwillige Fenerwehr.
II. Compagnie.Nächſten Montag Vebung. Antretene abends 8 Uhr am Geräthehauſe.

Das Commandv.
Günther, Hauptwann.

Freiwillige Feuerwehr.

(TurnerComp.)
Freitag den 11. Dezember,

abends 8 Ahr,
Comſerem2 in der Reichskrone.

Tagesordnung
Wahl der Chargirten.

Das Commando

Badelt's Reſtanration,
r aS. Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Sauer'Restauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Hoſſiſcherei.
Heute Donnerstag Abend

SalzKnochenm.
Heute Donnerstag

frische Wurrrst-
Merd. Bahn.
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Albert Sehaaſ, Väckermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 11.

Lehrlings-Gesuch.
Für Oſtern k. J. ſuche ich einen mit den

nöthigen Schulkentniſſen ausgerüſteten Lehr
ling unter günſtigſten Bedingungen.

Otto Teich mann.
Ein ſchwarzbrauner Fetten

hund entlaſſen Gegen
Z Belohnung abzugeben

Spergau Nr.
Das Berreten des Sſeber ſchen be
Grundſtücks ſowie der dazu gehörigen Erdgr n
wird hiermit aufs Strengſte verbotenwiderhandelnde laſſe ich upnachſichtlich

ſtrafen. Carl Bergold.s 35 Pf. Sretſleiſg 50 u. 60 Pf,
tto Kiemamm,

Nürnberger.
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Beilage zu Nr. 244 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 10. Dezember 1891.
e Volkswirthſchaftliches.

Die Anſiedlungscommiſſion hat das
Rittergut Weſolki, Kreis Pleſchen mit einem
Aregl von 1400 Morgen angekauft.

Der amerikaniſche Speck, welcher in
Duüſſeldorf mit Trichinen durchſetzt befunden wurde,
iſt, wie die „Düſſeldorfer Zeitung“ von competenter
Seite erfährt, Speck, welcher in Amerika noch nicht
unterſucht worden war, weil die Unterſuchungs
anſtalten bet Abgang dieſes Specks noch nicht ein
gerichtet waren.

Verkauf der deutſchen Kohlen im
Ausland. Bekanntlich hat ein Ausſchreiben des
Handelswiniſters vom 2. Februar ſehr viel
böſes Blut bei den Zechenverwaltungen gemacht. Jn
demſelben wurde Nachfrage gehalten, ob es begründet
ſei, daß elrzilne Zechen Wagenmangel vorſchützten,
um die vertragswäßigen Lieferungen einzuſchränken
und die dadurch disponibel gewordenen Quantitäten
anderweit zu höheren Preiſen zu verkaufen, und daß
Zechen nach dem Auslande weſentlich billiger ais an
inländiſche Verbraucher verkauften, ſo daß es ſich für
letztere ſogar vortheilhafter ſtelle, deutſche Kohlen,
ſtatt direct von den Zechen, aus dem Auslande zu
beziehen. Als Ergebniß dieſer Umfeagen bezeichnet
der Handelsminiſter in einer Zuſchrift an den
Vorſtand des dergbaulichen Vereins in Dortmund
vom 17. November, es habe ſich als unbegründet
erwieſen die Behapiung, daß einzelne Zechen ſich
unter Berufung auf Wägenmangel ihren vertrags
mäßigen Verpflichtungen entziehen. Als richtig habe
ſich erwieſen, daß im Beginn d. J. geitweiſe das Ausland
mehr Kohlen erhalten habe, als das Jnland, aber es
liege dies in Ueſachen, welche die Zechen nicht ändern
könnten. Auch ſei es thatſächlich zutreffend, daß an
vielen Abſatzorien des Auslaudes rhelniſchweſtfäliſche
Kohlen billiger verkauft ſeien, als im Jnlande.
Wenn die Zechen dies als ihr Recht in Anſpruch
nähmen, ſo müſſe er, der Miniſter, andererſeits für
die Staatsregierung das Recht und die Pflicht in
Anſpruch nehmen, durch die ihr zur Verfügung
ſtehenden Mittel zur Hebung und Förderung der
einheimiſchen Gewerbethätigkeit und jeder ihrer ein
zelnen Zweige zu ſorgen und dieſelbe vor Gefährdung
ihrer Leiſtuggé- und Concurrenzſähigkeit nach Mög
lichkeit zu bewahren
habe unter anderem die Staatsregierung auf An
drängen der Kohlennduſtrie Maßnahmen zu Gunſten
ihrer Abſatzverhällniſſe und der Preisgeſtaltung ihrer
Producte zur Einführung gebracht. Demgemäß könne
es auch dex Regierung „nicht beſtritten werden, zu
erwägen, ob bei veränderten Verhältniſſen die gewähren
Vergünſtigangen nicht zu einer unverhälinlßmäßigen
Schädigung anderer Jnduſtriezweige führen.

Pessing uad Umgegend
R. Halle a/S., 8. Dezbr. Ein 5 Jahre altes

Mädchen, das von ſeiner Mutter mitgenommen worden
war, gerieth mit den Händen unter die im Betrieb
geſetzte Drehrolle.
Daumen abgegquetſcht.
an derartige Orte mitgenommen werden,

Kinder ſollten überhaupt nicht

Verletzung zu nahe liegt. Die hieſigen
e dem Vereine der Gaſtwirthe

alle und Umgegend angehören, haben die SacheSaſtwirthe,
von Hder von den Sozialdemokraten boycottirten Brauerei
beſther zu der Hügen gemacht indem ſie beſwoßen ſofortige Unterbringung im Krankenhauſe nöthig

Auslaſſungen der ſozial machte. Die Thäter, drei Bauernſöhne, ein Kauf

Das

Heren Bier nach wie vor weiter zu beziehen und ſich
nicht an die bombaſtiſchen
demokratiſchen Controlcommiſſton zu kehren.
Verhalten verſchiedener auswärtigen Brauereien,
welche die Situation benutzten, um in das hieſige
Geſchäft zu kommen, wurde für nicht recht gehalten.
Es ſollen Mittel und Wege gewählt worden ſein,
fremdes Lagerbier hier einzuſühren, die ein anſtändiges
Geſchäft nicht angewandt haben würde. Eine aus
wärtige Brauerei iſt in richtiger Würdigung der
Sachlage dem Ring der hleſigen Brauereien bei

getreten.K, Halle, 8. Dez. Das neue archäologiſche
Muſenm, welches ſich recht ſtattlich ausnimmt
Und unſerer Stadt zur Zierde gerelcht, ſoll nächſten
Mittwoch, dem Winkelmannétage, feierlichſt ſeiner
Beßimmung übergeben werden. Die vielen werth
wollen archäologiſchen Funde c. haben bereits in den
großen hellen Räumen Aufſtellung erhalten und
werden in ihrem neuen Heim eigentlich erſt zur
Geltung kommen. Der 9. Dezember iſt der Ge
burtstag des großen Forſchers Johann Joachim
Winkelwann, der in unſerer Stadt von jeher
dadurch gefeiert wurde, daß has archäologiſche
Muſeum an dieſem Tage für Jedermann geöffnet
war und der Vorſteher die werthvollſten Neuan
ſchaffungen des Muſenms bekannt gab. Das
archäologiſche Muſeum t auf dem früheren, abge
Hrochenen Dr. Geſenins ſchen Grundſtück am Schul

In Anerkennung dieſer Pflicht

Dem armen Kinde wurden die

da die Ge

berg, gegenüber der Univerſttät, das von der Stadt
käuflich zu dem Zwecke erworben wurde, errichtet
und mit allem Comfort verſehen.

Am Sonntag fand in „Freybergs Garten“ zu
Halle unter Vorſitz des Herrn Commerzienrath
du Roi Braunſchweig und des Freiherrn von
Voigtländer Braunſchweig die Hauptverſammlung
des Clubs dentſchöſterreichtſch ungariſcher
Geflügelzüchter ſtatt, an welcher auch die Mit
glieder des Halleſchen Ornithologiſchen Centralvereins
theilnahmen. Jn der Hauptſache handelte es ſich
um Extſcheidung der Frage, an welchem Orte die
nächſtjährige Ausſtellung des Clubs, um
welche ſtch die Städte Hamburg, Bremen, Mainz,
Königsberg, Leipzig und Halle beworben haben, ver
auſtaltet werden ſoll. Nach ſehr eingehenden Erörte
rungen wurde beſchloſſen, die Ausſtellung in Halle,
und zwar in „Freybergs Garten“ abzuhalten. Halle
wurde als Ausſtellungsort wegen ſeiner günſtigen
geographiſchen Lage und der ausgezeichneten Bahn
verbindungen hauptſächlich aber auch deshalb
gewählt, weil die Beſtrebungen und Erfolge des hieſ.
Ornithologiſchen Centralvereins einhellig als hervor
ragende anerkannt wurden. Die Ausſtellung wird
in der Zeit vom 12, bis 15. Februar 1892 ſtatt
finden. Die Ausſtellung kann nur von Mitgliedern
des Clubs oder Mitgliedern von Vereinen, welche dem
Club angehören, beſchickt werden man will dadurch

Von den Clubmitgliedern iſt bereits ein Garantiefonds

den weiteren Verhandlungen iſt zu erwähnen, daß
für 1893 eine große nationale Geflügelaus
ſtellung in Ausſicht genommen iſt, welche entweder

jährigen Club- Ausſtellung in Halle verbunden
x Zu dem von uns regiſtrirten Revolveratten

tat in der Krukenbergſtraße zu Halle wird noch
mitgetheilt, daß es ſich bei dem Angriff nicht um
ein junges Mädchen gehandelt hat, ſondern der An
gegriffene, Herr Schmieder, ohne jede Veran

e

geführt worden ſein.

wurde am Dienſtag nach der S. Ztg. ein Gehilfe

ſchüttet und erſtickte hierbei.

Dem Rechnungsrath Buchmann, der im Amts
gebäude wohnt, ſind außer einem Anzuge, den er

papiere, baares Geld und Silberzeug geſtohlen worden.

Mittweida in Sachſen grobe Ausſchreitungen
zwiſchen Technikern und einigen Dorfbewohnern vor
gekommen, wobei letztere mit Zaunlatten auf die
Techniker losgeſchlagen und einen derſelben getödtet
haben.

J aus Rumänien. Ein anderer Techniker Namens
Francke wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſich ſeine

e

mann und vier Arbeiter, wurden verhaftet.
x Zwiſchen Geithain und Rieſa ließ ſich am

Sonntag Abend ein stud. phil. aus Plauen i/ V.
von einem Zuge überfahren. Der junge Mann
wurde ſofort getödtet.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Dezember 1891,

Der Verband zur Beſſerung der länd-
lichen Arbeiterverhältniſſe im Gebiete
des Land wirthſchaftlichen Centralvereins

der Provinz Sachſen hält am 18. d. 10
Uhr, im Gaſthof zum Kronprinz zu Halle, ſeine
Hanptverſammlung. Wichtig ſind u. a. die erſten
vier Punkte der Tagesordnung: Geſchäftsbericht, Or
ganiſation des Arbeitsnachwelſes durch den Verband,
Förderung der Wohlfahrt der ländlichen Arbeiter und
Abänderungen der Satzungen. Es wird als wün
ſchenswerth bezeichnet, daß wenigſtens aus jedem
Bezirke die Vorſteher, Stellvertreter und Vertrauens
männer genau unterrichtet werden über die Ziele,
welchen der Verband in der nächſten Zeit zuſtrebt.
Wenn ſich die Hoffnungen erfüllen, die an die Or
gantſation des Verbandes geknuüpft waren, dann würde
das Leben innerhalb des Verbandes um vieles ener
giſcher pulſtren und die Widerſtandsfähigkeit der länd

erreichen, daß nur das Beſte auf dem Gebiete der
Geflügelzucht in Halle zur Schauſtellung gelangt.

von Stadtthurme zum Neumarktsthore hinaus. Jn
von 6000 Mk. für die Ausſtellung gezeichnet. Aus

gekommen, lag jedoch Alles in tiefſter Ruhe, ſo daß
die Fahrt noch bis zur Bergſchenke fortgeſetzt, dann
aber der Rückweg eingeſchlagen wurde. Von einem

im Kryſtallpalaſt zu Leipzig oder in Berlin ab
gehalten werden ſoll. Die Vorſtandswahl ergab die
Wiederwahl ſämmtlicher bisheriger Vorſtandsmitglieder.
Die Frühjahrs Hauptverſammlung iſt mit der nächſt

m et wiſhen don An arfallendem Mehle aber ſämmtlichen Zweigvereine und unmittelbaren Mit
Die im Steueramte zu Roda geſtohlene glieder ſowie an die Mitglieder des Centralvereins

Geldbſumme wird heute mit 12000 Mk. bezeichnet.

lichen Bevölkerung gegen feindliche Einſlüſſe auf die
Arbeiter des platten Landes erhöht werden.

Jn der Oberburgſtraße würde in der geſtrigen
Nacht eine in Papier gewickelte todte Gans, die
fich halb gerupft zeigte, vom Nachtpolizeiſergeanten
gefunden. Da an derſelben keine Schlachtwunde
zu ſehen iſt, kann wohl angenommen werden, daß
das Thier geſtohlen, erdroſſelt und dann vielleicht
aus Furcht vor Entdeckung weggeworfen worden iſt.

Jn einem Kauſmannsladen der Vorſtadt Neu
markt fiel am Sonnabend eine große brennende
Petrolenmlampe durch eine Unvorſichtigkeit des Markt
helfers aus ihrem Gehänge herab und ſetzte den
Ladentiſch in Brand. Das Perſonal löſchte das
Feuer, noch ehe daſſelbe erheblichen Schaden an
gerichtet hatte.

Wie uns von zuverläſſiger Seite berichtet wird,
haben am letzten Sonntag früh mehrere junge Leute,
die in der verfloſſenen Nacht einer Feſtlichkeit ihrer
Fabrik beigewohnt und dabei jedenfalls des Guten
zu viel gethan hatten, bei einem Bäcker auf hieſigem
Neumarkt Mummelſtücken gekauft, dieſelben auf
die Brüſtung der Brücke vor dem Neumarktsthore
gelegt und hier in einer Weiſe verunreinigt, deren
nähere Bezeichnung der Anſtand verbietet. Gegen
die an dieſer Rohheit Betheiligten wird vorausſichtlich
eine Anklage wegen groben Unfugs anhängig gemacht
werden.

In der geſtrigen Nacht gegen 12 Uhr raſſelte
unſere „Landſpritze“ in Folge einer Feuermeldung

Wallendorf, wo der Brand vermuthet wurde, an

Schadenfeuer hat man, wie geſtern Landbewohner
berichteten, in der ganzen Gegend nichts bemerkt

Die humoriſtiſch-ſalyriſche Schrift von Eugen
Richter „Sozialdemokratiſche Zukunfts

bilder“ hat im November, alſo im erſten Monate
ihres Erſcheinens, einen Abſatz von 110 000 Exem
plaren gefunden. Es iſt ſomit leicht möglich, daß

die Brochüre, welche bekanntlich das Gegenſtück zu
der Erzählung des Amerikaners Bellamy bildet, eine
der letzteren gleiche Auflage (200 000) erreicht.laſſung von dem Attentäter Hennig provozirt und gleiche Auflage erreich

durch den Arm geſchoſſen worden iſt. Der p. Hennig
leidet, wie uns weiter geſchrieben wird, an Verfol
gungswahnſinn und ſoll bereits der Jrrenklinik zu

Verſchiedene Zuckerfabriken unſerer Gegend
ſchließen ſchon jetzt für die nächſtjährige Campagne
Rübenlieferungen ab und wird für den Centner
Zuckerrüben der Preis von 1,10 Mk. bis 1,15 Mk.

In der Schallenburger Mühle bet Sömmerda hein batt
Der land wirthſchaftliche Centralver

ein der Provinz Sachſen c. erläßt an ſeine

Direckoriums eine Bekanntmachung, in welcher zur
Central Verſammlung eingeladen wird. Die
ſelbe wird Donnerstag den 17. Dezember 1891,

Koch am Abend getragen hatte, verſchiedene Werth m Den pünktlich 9 Uhr vormittags zu Halle a. S.

Ja vergangener Woche ſind in einem Orte bei Berathung und Beſchlußfaſſung unterliegenden Gegen
otel zum „Kronprinz“ ſtattfinden. Die der

ſtände ſind folgende: 1) Berathung über Ort und
Zeit der nächſten Generalverſammlung. 2) Neu

wahl mehrerer Mitglieder des Directoriums. 3)
Statutenmäßige Wahl des Generalſecretgirs und

Der Getödtete heißt Laube und ſtammt anderweitige Feſtſetzung der Auſtellung deſſelben event.
Aenderung und Ergänzung des S 40 der Statuten.

4) Neuwahl der Deputirten und Stellvertreter
zu den Conferenzen der Königlichen Eiſenbahn
Directionen zu Erſurt, Frankfurt a. M. und
Magdeburg mit den Vertretern wirthſchaftlicher
Körperſchaſten. 5) Berichterſtattung des Reviſors
der Vereinsrechnung pro 1890 und Wahl eines
Reviſors zur Prüfung der Vereinsrcchnung pro
1891 ſowie ſtatutenmäßige Zuſtimmung zur Fort

erhebung der im Jahre 1891 erhobenen Beiträge der
Epezialvereine für die Bedürfniſſe des Centralvereins

für das Jahr 1892. 6) Berichte der Deputationen
für Förderung der Pferde und Rindviehzucht, ſowie

derjenigen zur Förderung des Obſt und Gartenbaues
7) Bericht über die Thätigkeit der agriculturchemiſchen

Verſuchöſtation im Jahre 1891. 8) Die Er
richtung einer Deputation für die Förderung des
landw. Maſchinenweſens und die den dermaligen
Verhältniſſen entſprechende Neuorganſſation der Cen
tralAnkaufsſtelle für landw. Maſchinen und Ge
räthe. 9) Die Neuerwerbung eines weiteren
Grundſtücks ſür die landw. Haushaltungsſchule zu
Nebra. 10) Die Selbſteinſchätzung des Land
wirthes auf Grund des neuen Einkommenſteuerge
ſetzes. Referenten: Herr Regierungsrath von
Werder- Merſeburg und Herr Profeſſor Howard
Leipzig. 11) Die dermaligen Mißſtände auf dem
Gebiete des Handels mit den landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſen und eine rückſtchtsloſe Stellungnahme
gegen dieſelben. Referent Herr Rittmeiſter R.
von HelldorffZingſt. 12) Bericht über
einige der wichtigſten Berhandlungsgegenſtände des



t

LandesöconomieeCollegiums und des deutſchen Land
wirthſchaftsrathes. 13) Unſere Landgemeinde
gegenüber den ſozialen Gefahren der Gegenwart.
14) Die Beſchaffung bezw. die Erweiterung des
Realcredits für den kleineren Landwirth. 15) Die
Jmpfung mit Tuberculin zur Erkennung der Perl
ſucht des Rindviehes.

cceeeeeeee-—5
Vermiſchtes.

Ein furchtbares Brandunglüch hat ſich am
Sonntag Abend in Potsdam zugetragen, Jn einem Hinter
gebäude des Hauſes Neue Louiſenſtraße 23a wohnte ein
Arbeiter Beck, welcher nach den „Potsd. Nach.“ mit ſeiner
Frau am Sonntag Abend fortgegangen war, ſeine beiden
Kinder, einen Knaben von 7—8 Jahren und einen etwa
1 Jahre alten im Bette allein zu Hauſe laſſend. Am
Nachmittag hatte man die beiden Kinder noch wohl und
munter in der Nähe des Hauſes ſpielen ſehen, abends gegen
8 Uhr aber wurden Nachbarn auf ein lautes Geſchrei auf
merkſam, das aus der Beck'ſchen Wohnung drang. Zugleich
auch leuchtete ihnen aus den Fenftern ein Feuerſchein ent
gegen und gleich darauf zerſprangen mit lautem Knall einige
Schelben. Als man nun ſchleunigſt die Thür der Beck'ſchen
Wohnung erbrach, bot ſich den Eintretenden ein entſetzlicher
Anblick. Das kleinſte Kind lag in einem Kinderwagen,
welcher lichterloh brannte. Die Füße des Kindes waren
bereits angebrannt und das Kind erſiickt durch den Qualm.
Der ältefle Knabe wurde ebenfalls erſtickt und mit Brand
wunden im Geſicht und an den Händen unter dem Bette
vorgefunden. Man nimmt an, daß das in dem Kinder
wagen ruhende Kind mit den Füßen die auf dem Tiſche
e brennende Petroleumlampe umgeriſſen hat und
aß dadurch das Feuer entſtanden iſt. Der Kinderwagen

ſtand dicht bei dem Tiſche. Der ältere Knabe ſcheint dann
ſeinem Bruder haben Hilfe bringen wollen, wobei er ſich
ſelber Brandwunden zugezogen hat und dann in ſeiner
Angſt unter das Bett gekrochen iſt, wo er durch den ſich
entwickelnden Qualm erftickte. Nach einer anderen Verſion
ſoll die auf dem Tiſche ſtehende Petroleumlampe geplatzt
und dadurch das Feuer, das übrigens durch Haus bewohner
bald gelöſcht wurde, entſtanden ſein.
S (Wie das „Helgolander Wochenblatt“) be

richtet, fand am Montag der Durchſtich des Tunnels ſtatt,
der, an der Südſpitze anfangend, das Oberland durchbohrt.
Die Arbeiter trafen ſich gerade in der Mitte, ein Beweis,
daß die Sache ſehr gut ausgearbeitet und geleitet iſt.

(Zum Giftmord in Berlin.) Bezüglich der Be
ſchuldigung, dte unverehelichte Loa habe auch ihr eigenes
Kind durch Gift beſeitigt, hat jetzt die Kutſchersfrau
Wiezinski, welche den Knaben Log in Pflege hatte, erklärt,
daß innerhalb von 8 Tagen weder die Beſchuldigte, noch
irgend eine andere Perſon ihre Wohnung betreten habe,
Der Kutſcher Wiczinski iſt ſeit 14 Tagen bettlägerig krank
und hat das Zimwer, in welchem das Kind untergebracht
war, nicht auf einen Augenblick verlaſſen. Auch er bekundet,
daß er weder die Loa noch eine fremde Perſon in den
Räumen geſehen habe.

Eine entſetzliche Kataſtrophe) ſpielte ſich am
Montag Abend auf der Bahnſtrecke der Städtbahn, zwiſchen
Station „Warſchauer Straße“ und „Rummelsburg“ in
Berlin ab. Unmittelbar vor einem, vom ſchleſiſchen Bahn
hofe herkommenden Perſonenzuge warf ſich ein Soldat auf
die Schienen und noch ehe es dem Zugführer gelang, den
Zug zum Stehen zu bringen, war dem Ünglücklichen der
Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt, der Körper aber
total zerriſſen, ſodaß ſich nur noch aus den Uniformtheilen
ergab, daß der Todte einem Berliner Garde- Artillerie Regi
ment angehörte. Der Name des Selbſtmörders konnte vor
läufig nicht feſtgeſtellt werden.

Großer Diebſtahl) Petersburg, 9. Dezbr.
Aus Wladiwoſtok wird gemeldet: Aus der Regierungskaſſe
wurden 350000 Rubel geßohlen. Die Diebe ſind durch
einen unterirdiſchen Gang eingedrungen und nach der That
entflohen.

(Stürme.) Jm ganzen Staate New York herrſcht
ſtürmiſches Wetter. Auf dem Hudſon ſchlugen 13 Leichter
um, wobei 20 Perſonen ertrunken ſein ſollen. Zehn
Beichen ſind bereits aufgefiſcht. Jn St. Paul (Minneſota)
fürzte die Mauer eines Hauſes, in welchem kürzlich eine
Feuersbrunſt geweſen war, ein, wobei 10 Arbeiter ge
tödtet und 15 verwundet wurden.

Entgleiſung.) Jn Bochum entgleiſte am Montag
auf dem e Präſident ein Güterzug. Der Zugführer
iſt todt, der Locomotivführer und der Heſzer ſind leicht ver
wundet, einzelne Wagen ſind beſchädigt.

(Zuſammenſtoß auf einer Zahnradbahn.)
Aus Paris berichtet man: Zwei Wagen der Zahnradbahn
in Belleville ſtießen in Folge einer Störung des Mechanis
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nach langem und ſchweren Leiden mein lieber
Monn, unſer guter Vater, Bruder und Schwager
Anuon Grogs. Um ftllles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag

2 Uhr, vom Trauerhauſe Halleſche Str. 21b,
aus ſtatt.
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dungsſtücke,

werden.

Dahingeſchjedenen, des Amtmanns
Wilhelm Mammnmmer,

ſagen herzlichen Dan

Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 12. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

Am Monlag Abend 7 Uhr entſchlief ſanft ſollen im Casimo, vor dem Sixtithore hier,

mus zuſammen. Ein Wagen wurde vollſtändig zertrümmert,
17 Perſonen wurden verletzt.

(Ein 6ßerreichiſcher Hauptmann als
Wilderer.) Nach einer Mittheilung der „Grazer Tages
zeitung“ wurde der Artillerie Hauptmann Gaiswinkler
auf Veranlaſſung Meran'ſcher Jäger durch einen Gendarm
verhaftet, da er ſofort eingeſtand, eine Gemſe geſchoſſen zu

haben, von welcher er Krickel und Bart ſich angeeignet habe.
Der Cadaver wurde in der Nähe des Brandhofes gefunden.
Gaiswinkler legitimirte ſich als Hauptmann mit Urlaubs
zertifikat und wies einen Waffenpaß vor. Der Gendarm
nahm ihm das Gewehr und die Legitimation ab und führte
ihn nach Bruck zum Stationscommando. Gajiswinkler pflegte
ſchon ſeit 1884 ſeinen Urlaub in Turnau zu verbringen
und die Graf Meran'ſchen Jäger bemerkten jedesmal bei
ſeiner Anweſenheit Wilddiebſtähle. Cadaver von Hirſchen,
Gemſen und Rehen wurden gefunden, welche der Geweihe,
Gemgbärte, mitunter auch der Decken beraubt waren,
während das Fleiſch ſtets unberührt war. Gaiswinkler hat
nun dieſe langjährigen Wilddiebſtähle eingeſtanden und an
gegeben, daß die Geweihe ee. in ſeiner Wohnung in Klagen
furt ſich befinden. Gaiswinkler ſcheint unter dem Einfluß
der Wilderermanie gehandelt zu haben.

(Ueber die furchtbare Exploſion ſchlagender
Wetter) in Saint-Etienne berichten Pariſer Blätter fol
gendes Nähere: Es war kurz nach Mittag, als in die fried
liche Stille des Sonntags, von den Bergwerksanlagen her,
zwei dumpfe Detonationen herein tönten. Alles ſtürzte an
die Schächte, wo ſich alsbald ganz herzzerreißende Scenen
abſpielten; denn jeder wußte, daß ſchlagende Wetter wieder
ihr Vernichtungswerk gethan hatten. „Mein Mann, mein
Vater, mein Bruder ſchrie es durcheinander. Alles will
an die Einfahrt ſtürzen. Polizei, Gendarmerie und die Be
amten des Werks vermögen nicht, die andrängende Menge
zurückzuhalten. Endlich gelingt es, nachdem auch der Präfect
und der Bergwerksdirector erſchienen, die Ordnung herzu
ßellen, und an die Rettungsarbeiten zu gehen. Arbeiter
ſteigen in den Schacht, werden aber auf 50 Meter Tiefe
durch Gaſe faſt erſtickt. Bange Minuten verßreichen, während
die Menge immer mehr anſchwillt. Um 4 Uhr nachmittags
iſt Genaues über den Umfang der Kataſtrophe noch nicht
bekannt. Des Morgens hat man 63 Lampen vertheilt; 63
Mann ſind eingefahren, ſie müſſen ſich während der Exploſion
in dem Stollen befinden. Am ſpäteren Nachmittag fahren
der Präfect, der Bergwerksdirector und ein Ingenieur ſelbſt
ein. Man erfährt von ihnen, als ſie eine halbe Stunde
ſpäter wieder zu Tage kommen, das Schreckliche: von 81
Bergleuten, die ſich im Ganzen drunten befanden, ſind nur
7 der Kataſtrophe entgangen. Es beſtätigt ſich, daß das
Unglück durch Unterbrechung der Luftführung entſtanden iſt,
in dem der Ventilator durch einen Aufſeher ohne Befehl zum
Stillſtand gebracht worden war. Einem Telegramm des
Büreaus Herold zu Folge wurden bis jetzt 30 Leichen ge
borgen, von denen 13 recognoszirt werden konnten. Alle
waren verbrannt. Ein neuer Erdſturz hemmte die Nach
forſchungen.

(Erſchoſſen) hat fich am Montag Abend in einem
Gaſthofe Berlins der Gutsbeſitzer Kaliſch aus Freien
walde, nachdem er vorber auch ſeine Braut, die unverehel.
Zentz, in derſelben Weiſe, mit ihrem Einverfländniß, er
mordet. Kaliſch ſtand im 50. Lebensjahre, die Zentz war
33 Jahre alt. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſcheinen der
ſchrecklichen That zu Grunde zu liegen.

(Den Erſtickungstod) durch Leuchtgas haben in
der Nacht zum Dienſtag im Hauſe Köpenickerſtraße 160 in
Berlin die im 70. Lebensjahre ſtehenden Kämpfer' ſchen
Eheleute erlitten. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolg-
los. Jn dem von den alten Leuten bewohnten Keller wird
Gas nicht benutzt, durch die Wand der Schlafſtube aber geht
ein Gasrohr, welches undicht geworden war.

Eine große Feuersbrunßſ) zerftörte in der Nacht
zum Dienſtag in Schlettſtadt im Elſaß 80 Gebäude.
Mit Hilfe der von Benfeld, Straßburg und Rappoltsweiler
herbeigeeilten Feuerwehr- Mannſchaften und Spritzen gelang

es, das Feuer Dienſtag früh zu bewältigen. Auch der unter
dem Namen „Neuenthurm“ bekannte alte Wachtthurm iſt
durch das Feuer zur Hälfte zerftört worden.
S (Das „Gebäck“ von 1786.) Sowie in neuerer Zeit
nach den Enthüllungen des Prozefſſes Manché Commerzien
räthe gebacken wurden, ſo im Todesjahr Friedrichs d. Gr.
Adlige. Der neue König erhob 20 Abdlige in den Grafen
ſtand und ein halbes Hundert Bürgerliche in den Adelsſtand.
Der alte Adel ſah ſcheel auf die neuen Eindringlinge und
nannte ſie die „neugebackenen 86 er“. Das Geſchäft des
Herrn Manché beſorgte damals der Kammerdiener Rietz,
Friedrich von Cöbllner ſchrieb in ſeinen „Vertrauten Briefen
„Der Durſt des gemeinen Rietz war der Grund, daß die
Adelsbriefe ſo wohlfeil verkauft wurden, da ihm anſehnliche
Gebühren daſür zufloſſen. So mancher preußiſche Edelmann
iſt nicht vom König, ſondern vom Kammerdiener geadelt
worden.“ Jm Uebrigen hat das „neue Gebäck“ ſich nicht

zum Verkauf

ſchlechter geführt als das alte. So wurden der Kaufmann
Jakobi und ſein Bruder, der Legationsrath, geadelt.
Vetzterer, von JakobiKloeſt, brachte es zum preußiſchen Ge
ſandten in London. Sein Sohn kaufte von den Verinczobre's
den großen hohenfinower Gütercomplex.

(Ein Skeptiker.) Student Suff: „Haſt du
ſchon 'mal ne Ouittung geſehn?“ Student Pump:
„Mumpitz! Jch glaube, mit den ganzen Quittungen, das
iſt Fabel!

errrrorrrrorrrMilitäriſches.
Oeſterreich. Die Frage der zweijährigen

Dienſtzeit iſt kürzlich in der öſterreichiſchen Reichsraths
delegation gelegentlich der Generaldebatte über das Heeres
ordinarium zur Sprache gekommen. Der Kriegsminiſter
v. Bauer führte aus, er könne ſich weder für noch gegen
die zweijährige Präſenzdienſtzeit ausſprechen, weil noch
Studien gemacht werden müßten. Das deutſche Muſter
könne nicht einfach auf die bſterreichiſchen Verhältniſſe ange
wandt werden es müßten vorerſt die nothwendigen Vorbe
dingungen geſchaffen werden. Dieſelben ſeien ein bedeutend
erhöhter Präſenzſtand, vermehrte Unteroffizierſchulen, ſowie
Verbeſſerung der Lage der Unteroſſiziere. Die Kriegsver
waltung widme der Frage ihre Aufmerkſamkeit. Da jedoch
vorerſt den obigen Bedingungen, wozu ein bedeutender Geld
aufwand nothwendig ſei, entſprochen werden müßte, müſſe
der Kriegsverwaltung Zeit gelaſſen werden. Das öſter
reichiſche Fachblatt die „Reichswehr“ ſignaliſirt eine Ver
änderung in der Organiſation des bſterreichiſch
ungariſchen Heeres. Das Blatt meldet, vor den dies
jährigen großen Manbvern ſei der Verſuch gemacht worden,
die Corpscommanden aus dem Befehlgebungsapparate
auszuſchalten und die Truppendiviſionen unmittelbar
dem Armeecommando zu unterſtellen. Der Verſuch glückte,
und es ſollen 15 Corpscommanden aufgelbſt werden und an
deren Stelle 5 Armeegruppen mit den Zentren in Wien,
Budapeſt, Prag, Lemberg und Serajewo treten.

Frankreich. Der „Kblniſchen Zeitung“ wird aus
Paris geſchrieben, Frankreich habe ſchon heute im Gegenſatz
zu Deutſchiand nicht genügend Mannſchaften, um
die ſeinem Etat entſprechenden Rekruten einzuftellen, und
man hat, um dieſes Ergebniß nur einigermaßen erzielen zu
können, ſchon jetzt die Anforderungen an die Militärtüchtig
keit der Einzuſtellenden auf das Alleräußerſte herabſetzen
müſſen, tiefer ſogar, wie von manchen Seiten behauptet
wird, als mit dem Intereſſe des Heeres verträglich iſt.

o e---——————————2—-—-—-
Literatur, Kunſt und Wäſſenſchaft.
Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und

Kritik. Monatlich zweimal 16--34 S. ſtark. Halbjährlich
5 Mk. (Paul Heinze's Verlag, Dresden-Strieſen.)
Die beiden neueſten Nummern 5 und 6 von VII. Jahrgange
dieſer Zeitſchrift bringen an Gedichten werthvolle Orginal
beiträge von Emil Ritterhaus, Julius Stuürm, Hermann
Lingg, Heinrich Vierordt, Maurice von Stern, Anna Voigt,
Richard Koehlich, Ludwig Eichrodt, Alfred Friedmann, Prinz
Reuß, Julius R. Haarhaus, Albert Moeſer, Stephan
Milow, Günther Walling, Wilhelm Jdel u. A, Die Proſa
iſt vertreten durch Aufſätze literariſchen und kritiſchen Jn
halts von Dr. Julius Groſſe, Detlev Freiherrn von Lilien
cron und Heinrich Kuhmerker, ſowie durch eine größere
Anzahl von Beſprechungen belletriſtiſcher und poetiſcher
Literatur, kurze Berichte über Literatur und Kunſt und den
Briefſchalter der Redaction. Der Herausgeber, Paul Heinze,
welcher auch durch eine von ihm in Gemeinſchaft mit Rudolf
Goette bearbeitete „Geſchichte der deutſchen Literatur von
Goethes Tod bis zur Gegenwart“ in weiteren Kreiſen ſich
bekannt gemacht, iſt nach wie vor mit Elfer und Erfolg be
müht, namentlich der lyriſchen Production im „Deutſchen
Dichterheim“ eine gaſtliche Stätte zu bereiten.

Böeſewe Berichte
Halle, 8. Dez. (Bericht über Heu und Sers

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 60 Klgr.) RoggenLangß roh (Handdruſch) 3,00 bis
2,50 Mark. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,25
Mk. Roggenſtroh 1,25--1,50 Mk. Wieſenhen beſter
Qualität 3,00 bis 3,35 Mk. Kleehen 3,50 Mk. Torf
ſt ren 1,20 Mk,

Ball Seidenſtoſfe v. 65 Pf. bis 14,80
p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ.
roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Depöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürleh.
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

Heu Verkauf.
8 Centner gutes Pferdehem liegen

Sehortaum Nw. 5.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen Sand 21.

Ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen. Näheres

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
eim- oder 2zwWelispämmiger Wagem

ſoll ein Altenburger Schulplatz 3, 1 Treppe.

Carl

2 S 2 eſchränke, ommoden, darunter 1 neue, verkauſt werd

n n un en mitatratze, 1 gr. Kinderbettſtelle, Federbetten, 51 Pianino für Anfänger, 1 Kanonenofen, iſt für 400 Mk. ſür ſofort oder 1. April zu
1 Waſſerblaſe, Taſchenuhren, Herren Klei

Damenmäntel,
Winterüberziehern, div. Wollwaaren, ſowie
1 Partie Cigarren, Schulränzel u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

Merſeburg, den 7. Dezember 1891.
Rindfleiſch

AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

3 Kleider ſowie ein PCewacl, veides in gutem Zuſtande,

Zögehen Nr. 90.
Ein Logis, 5 Stuben, 1 Küche u. Garten 2c.,

beziehen. Ein Logis, 1 Stube, 1 Kammer,
Stoffe gu 1 Küche und Pferdeſtall, zum 1. April zu ver

zu miethen durch Zimmermſtr. Götze
Oberaltenburg 10.

Jn meinem Hauſe Echmaleſtraße 27 iſt
eine Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren
Zimmern, Küche und Zubehbr, zu vermiethen
und 1. April 1892 beziehbar.

W. Borsdorſt.
Eine größ. Wohnung, 3 St., Schlafftub.

k

die trauernden Hinterbliebenen.

Für die Beweiſe innigſter Theil.
nahme beim Begräbniß unſeres theuren

mee verkauft

Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließb.m Bauplätze Entree und Zubehbr, zu vermiethen u. I. April
B. N. Teuber, Bürgergarten.

Thymian, Salbei und Raute empfiehlt
1892 zu beziehen Bismartckſtraße I.

Eine Parterrewohnung, beſteh. aus 3 St.,
Schlafftube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſtc. O.Bäckerei Verpachtung.

Eine Bäckerei in Merſeburg ſoll per 1.
Januar n. J. bei 400 Mk. Jahrespacht neu zu verkaufen Weißenfelſer Str. 8.

z an ruhige Miether zu verm. u. 1. April 1892Bin Paar Läufersohweine ehe e Collverdtsthor r

Eine Wohnung von Stube, 2 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör wird, zum
1. April 1892 zu beziehen, von ruhigen
Miethern geſucht. Gefl. Off. mit An
gabe des Preiſes ſind unter Er K- in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine anſtändige ättliche Frau ſucht zum
1. Januar ein kleines Stübchen. Off. unter
L- 40O0 in der Exped. d. Bl. erbeten.

WohnungsGeſuch.
Eine Wohnung, beſteh. aus 2 gr. Stuben,

3 dergl. Kammern, Küche 2ec., parterre oder
1. Etage, in der Nähe des Marktes wird für
eine hierher verziehende ruhige Familie zum
1. April 1892 zu miethen geſucht durch Carl
Kiüämclfeiseh, Merſeburg, Burgſtr. 13.

Ghristbaum-
verpachtet werden. Nähere Auskunft ertheilt

wied I. Kunth.
Eine Stube zu vermiethen

n
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